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In der Abt. uüuber dıie kırchliıche Statıstik Deutschlands kennzeichnet Sauren
dıe eutschen Seelsorgverhältnisse mıt Priesternachwuchs, Übertritten und
Statıstik der Bistümer, wobhbel erstmalıig das Zahlenverhältnis der O-
ıschen den protestantischen Pfarrstellen un d die für da:s kirchlich-relig1öse
en sehr wichtigen Ziffern der Osterkommunlonen und Kirchenbesuche
neben den übrıgen kırchlichen andlungen brungt, WOZUu Au Schluß dıe
kırc.  ıchen Gesamtstatıvstiken 1ın Tabellenform kommen.

uch dıe katholische m da S 1 ıst 1m. bisherigen Geleise
wıeder 1m Sanzen durchaus sachgemäß VO. ath dargeste. un d qauf
das eutsche Missionswesen beschränkt worden. Im über das heimat-
lıche Missionswesen kommt zunächst die römiısche oder kurlale Mi1iss1ions-
betätigung des verfilossenen Jahres, nach 1nem Rückblick auf. diıe vatıkanısche
Missionsausstellung und ihre geplante Fortsetzung 1mM lateranensischen Miss10ons-
INUSECUM die beiden päpstlıchen undschreiben DerT Chrasti Königtum un«
uüuber dıe Missionsaufgaben der inzelnen Stande, dann das deutsche Mi1ss10ns-
vereinswesen (diesmal nıchts über DES Missionsgesellschaften) un dıie M1iss1ıons-
wıssenschaft (Tod VO Huonder, Missionslehrauftrag für Mgr. Becken ın
W ürzburg und _ ‚P. 1homas Ohm Iın Salzburg SOWw1e Jarre Propaganda-
kolleg ne den beıden m1ıssionswissenschaftlıchen Kongressen) ZUu Sprache
Der IL eıl uber das deutsche Missionsfeld chıckt 1n€ Übersicht der recht-
liıchen Stellung deutscher Miıssıonare ın den Besitzungen hemals enindlicher
Staaten VOTaUS, WOZU neben dem Artıkel VO' rentrup ın den auch
IN Beıitrag 1n der 7 zitiert werden dürfen. Wır mussen aber Vo
deutschen WwI1e mıssi1oNarTıschen Standpunkt energisch dıe Al nde ausSse-
sprochene Meinung ablehnen. £EINE Wiıederherstellung des Vorkriegszustandes
1n den uUunNnseren deutschen Gesellschaften entzogenen Missionsgebieten se}
unmöglıich, un 1Nn€e NC Verschı  un könne 16808 großen Schaden anrıchten,

d1ese anderen Gesellschaften anvertraut worden selen un'd das eutsche
Personal anderswo Verwendung gefunden habe, wenngleich rechtlich einer
Rückkehr der deutschen Missionare 1ın die verlorenen Missionsfelder nichts
mehr We  5  © stehe; 1MmMm Gegenteil verlangt schon die elementarste
Gerechtigkeit und dıe Analogie den restituımerten protestantischen Missions-
gesellschaften, daß NSeTe€ katholischen nicht Jänger ıhrer en Missionen
beraubt bleiben! Unter den deutschen Missionsgebieten 1ıst der General-
abelle daruber ein Verzeichnis der Obern In den deutschen Missiıonssprengeln
eten, über die einzelnen Gebiete aber nıcht el Neues hinzugekommen
(unter Ina Steyler ln Sudschantung und Honan, Franzıskaner In Oord-
schantung un d Nordschansı, altrıper iın Kweitschau und österreichische
Jesuiten ın S1ensıen, unter Japan-Korea Benediktiner Iın Söul-Wonsan,
Jesuuten der Hochschule In okyo und Franzıskaner In SapporTo, unier
Australien-Ozeanien iıltruper ın Rabaul und Pallottiner 1n eagle Bay, untier
Philippinen Steyler ın Abra-Zambales UL Benediktiner VOo St Ottihen, ınter
Afrıka Marttann hıall un dıie dafrıkanıschen Miıssionen neben den
Benediktinern Iın Lindiı, unter Amerıka Kapuzıner ın Araukanien un Franzıs-
kaner In Santarem). Im Gesamtergebnis werden dıe deutschen Missionsfelder
auf 41 mi1t 807 651 Chrasten (wovon aber uüber die Hälfte Weiße) bel 78 Miıll
Einwohnern auf 62 MalL qakm unter 634 europäischen und eingeborenen
Praestern nehst 445 Brudern und 1268 chwestern (WOZu noch In nıicht-
eutschen un:d ın Kolonistenmissionen) angegeben un d dıe melısten dıieser
Gebirete mit Recht als schwlerng, chwach entwiıickelt und wen1g aussichtsvoll
bezeichnet, aber nıicht auf dlıe Gründe dieser beklagenswerten Erscheinung
Oder auf dıe heimatlıche ypertrophie eingegangen. Schmidlin.
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ZUu Unionsfrage 1m allgemeınen, 1st speziell für dıe Gewıiınnung
der Russen VOIN deutscher katholischer Seıite au literarısch bisher wenig
geschehen. Um ben 188880  N das Interesse füur diese Angelegenheit etwas wecken,
hatte TOf. Dr Berg, dem die Seelsorge für die Kussen ın Berlin anvertiraut
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ist, VvVoO  S einiger Zeıt Büchlein: „Die römasch-katholische kırche und dıie
Tthodoxen Russen‘“‘“ (Berlin, Germania) Cden m1t russiıscher Übersetzung

ausschlıeßlicherscheinen lassen; das vorlhegende, ın russiıscher Sprache
geschriebene, wendet sıch die Russen. Eis entha. „Faänige oTrTlie über
W ege und Psychologıie der sıch die katholische Kırche anschließenden
rthodoxen!' VOo TOL. Dr. Berg; ferner eINe Art Autobiographie des
einstigen russıschen Diplomaten un: jetzigen Jesunlten Michael Andreew;:
auch der Aufsatz der Schriftstellerin Lappe-Danıiılevska, ‚„‚Meın Weg Zu allge
mMmelınen Kıirche“, und des Ööwener Studenten Leonıd Strachovsski1], „Der Weg
ZUr Wahrheit“‘, gehören dieser Art a endlich ıst rof. Dr. Levaux mit
Auszügen aus sSelinem Tagebuch: „Wenn ;ott ruft‘* vertreten. Eın kurzes
Verzeichnis bedeutender russischer Konvertiten aA'us den etzten Jahrhunderten
SOWI1e Angaben uüber moderne rehgıöse Literatur beschließen das uch
Der Verfasser Dzw. Herausgeber hat mı1t dem vorhegenden Buche 3061 sehr
notwendiges un nuüutzhliches Werk geschaffen, und miıt Freuden entnımmt
INnan der nkündıgung a Schluß des Buches, daß eine Sammlung ahnlicher
Aufsätze 1n verschlıedenen Sprachen, „ExX Onrjente“ betitelt, vorbereitet.

Rücker.
Schebesta, P D., Bei den Urwaldzwergen Von Malaya. Mıt 150 Ab

bıldungen nach Orıginalaufnahmen und kızzen des Forschers und
einer Karte 278 Le1ipzıg (Brockhaus 9927
Was Schebesta In muhevollen Forschungsreisen und angem Zu-

sammenleben mıiıt den zwerghaften Semangstämmen Malayas über Leben un:;
Sitten auf dieser urmenschlichen ule In Erfahrung bringen konnte, davon
erzählen diese Blätter. Im spannenden und unterhaltenden Tone führen s]1e
uns die W anderfahrten des Autors VOL un erschlhıeßen unNns Schritt für Schritt
tiefere Einblicke In den Kulturstand dieser Menschen. Wie der er beides
in sich vereinigt, den Forscher und den Missıonar, en 13008 uch se1in
uch Ethnologie WwWI1Ie Religion un ora der Urwaldbewohner. Lebenswelse,
Wohnort, Waffen. Geräte, Haushalt, Sprache, Religion, Sıttlichkeit nd ‚epflogen-
heıiten der verschiedenen Stämme kommen ZU Darstellung. Die Sıttlhchkeit steht
nach dem Ve  E bel diesen Menschen relatıv hoch Mord, Diebstahl, TIrunksucht
kommen N1C VO  ; Famıilie un d Keuschheit stehen ın em Ansehen. Relig1ös
anerkennt INa  — neben vielen Geistern eın höchstes Wesen, das allmählich
nmer mehr miıt dem Donner zusammenfällt. Um diese Vorstellungen schlingt
sich eın mannigfaches Geranke Vo Mythen und wechselnden Vorstellungen.
Es ınd auch diese Zwergstämme W1€e andere Zeugen des alten Urheber-
glaubens., Ich gewünscht, der Verf. dıiesem Punkte Urc.
Vergleichung das Verhältnis näher bestimmt, das diese Völker innerhalb
der Welt primiıtiver Religion einnehmen. Eın Jenseıits, das Inan auf ıne
Insel 1m westlichen Meere verlegt, bekennt der relıg1öse Glaube WIJ]€e  H uch eINn
schattenhaftes Fortleben nach dem ode Eiıne Vergeltung aber vollzieht
sıch nur ıIn diesem Leben Schade, daß unNns das Buch keine eingehendere
Darstellung des Bei derrelıgıösen Denkens und Kultus geben konnte
Schwierigkeit indes, überhaupt dıesen Menschen nahetreten können, ist
vorliegende Schrift äıne besonders dankenswerte Gabe, zumal @& siıch umm
Voölker handelt, d1ie VO| Aussterben edroh sind. Steffes

Zur Besprechung überreicht Natıonale Mınderheiten und
a 14 K VO'  ; Missionsrechtler Dr. Gren-

Inruüu 1 allgemeinen el über Cdıe ellung des Kırchenrechts und
Spezle: des Kodex A der Minoritätsfrage überhaupt wı€ ZUu Ver-
wendung der Muttersprache UunNn!' Schonung der völkıschen FEigenart, auch
die Missionsverordnungen des Hl Stuhls un d eTr Missionskonzilien ZzZuU  —
Sprache kommen, 1 II besondern über dıe Verhältnisse ın den einzelnen
europäischen Ländern der Staaten (Deutschland, Polen, Rußlanid, Rumänijen,
Ungarn, Tschechoslowakei, Jugoslawien, Italien, Frankreich, Belgien), heraus-
gegeben VO Ausschuß für Minderheitenrecht als Hefit der Quellen un:'
Studien ZUuU Nationalitätenrecht 174 80 Ferd. Hırt 1n Breslau 1926 Pr.
geh Mk.)


